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LUFTFAHRT 

 

 
Im vergangenen Jahr wurden am Frankfurter Flughafen rund 120.000 Tonnen Impfstoffe, Arzneimittel und andere Pharma-
Produkte umgeschlagen (Symbolbild) ©Boris Roessler/dpa/picture-alliance 

FLUGHAFEN FRANKFURT UND LUFTHANSA BEREIT FÜR VERTEILUNG DES CORONA-
IMPFSTOFFS 

Der größte deutsche Flughafen und Lufthansa Cargo sehen sich für ihre Aufgabe bei der Verteilung 
des wichtigen Arzneimittels gewappnet. 12.000 Quadratmeter temperaturgeführte 
Umschlagkapazitäten stehen derzeit zur Verfügung. 26.08.2020 (sn) 
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Frankfurt/Main. Der Frankfurter Flughafen wird bei der Verteilung eines Corona-Impfstoffes eine 
wichtige Rolle spielen. Bei einem Fachkongress am größten Frachtdrehkreuz Europas zeigten sich 
der Betreiber Fraport und die dominierende Airline Lufthansa Cargo am Mittwoch einsatzbereit. 
Besonders wichtig ist bei Medikamenten eine ununterbrochene Kühlkette. Aktuell stehen laut Fraport 
rund 12.000 Quadratmeter temperaturgeführte Umschlagkapazitäten zur Verfügung, weitere 2000 
Quadratmeter seien kurz vor der Inbetriebnahme. Für den Transport über das Vorfeld könnten 20 
hochmoderne Thermotransporter eingesetzt werden. Eine Vielzahl von Handlingfirmen erfülle zudem 
in Frankfurt die entsprechenden internationalen Zertifikate. Im vergangenen Jahr wurde an dem 
Flughafen rund 120.000 Tonnen Impfstoffe, Arzneimittel und andere Pharma-Produkte umgeschlagen. 
ĂWenn es soweit ist, werden wir zusammen mit unseren Partnern bei der Verteilung von Impfstoff und 
Medikamenten bestmºglich unterst¿tzenñ, sagte Fraport-Manager Max Philipp Conrady. Lufthansa 
Cargo verwies auf die langjährige Erfahrung im Pharma-Transport, auf den man sich als eine der 
ersten Airlines weltweit spezialisiert habe. ĂAuch wenn es darum gehen wird, einen Impfstoff gegen 
das Corona-Virus zu transportieren, wird Lufthansa Cargo alles unternehmen, um eine schnelle 
Verteilung ¿ber den Luftweg zu ermºglichenñ, erklªrte Fracht-Spezialist Jörg Bodenröder. (dpa/sn) 

 
 

 
Die Lufthansa Gruppe ist ein europäischer Luftfahrtkonzern mit Heimatmärkten in Österreich, Belgien, der Schweiz und 
Deutschland ©Arne Dedert/dpa/picture-alliance 

LUFTHANSA DARF FINANZHILFE ANDERER LÄNDER ANNEHMEN 

Neben den deutschen Staatshilfen kann der kriselnde Flugkonzern jetzt auch finanzielle Unterstützung 
aus Österreich, der Schweiz und Belgien in Anspruch nehmen. Die Bundesregierung reduziert als 
Folge den Umfang ihres Hilfspakets. 18.08.2020 (sn) 

Berlin. Der angeschlagene Lufthansa-Konzern kann neben Staatshilfen aus Deutschland auch 
öffentliche Mittel anderer Länder bekommen. Der in der Corona-Krise eingerichtete 
Wirtschaftsstabilisierungsfonds habe das Unternehmen am Montag darüber informiert, dass es die 
Finanzierungszusagen aus Österreich, der Schweiz und Belgien annehmen darf, teilte das 
Bundesfinanzministerium am Dienstag in Berlin mit. Der Wirtschaftsstabilisierungsfonds umfasst ein 
Volumen von bis zu 600 Milliarden Euro und stellt deutschen Unternehmen Hilfe in der Corona-Krise 
zur Verfügung. Die Lufthansa Gruppe sei ein europäischer Luftfahrtkonzern mit den Heimatmärkten 
¥sterreich, Belgien, der Schweiz und Deutschland, erklªrt das Finanzministerium. ĂDie 
Stabilisierungsmaßnahme der Bundesregierung hat daher von Beginn an eine Möglichkeit zur 
Beteiligung der anderen Länder vorgesehen. Auch bei den Gesprächen mit der Europäischen 
Kommission wurde diese Mºglichkeit bewusst offengehalten.ñ Die Bundesregierung begrüße das 
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Engagement der anderen Länder, so das Finanzministerium. ĂAuf diese Weise kann die 
Stabilisierungsmaßnahme der Bundesregierung bereits nach weniger als zwei Monaten von 9 
Milliarden Euro auf knapp 7 Milliarden Euro deutlich reduziert werden.ñ (dpa/sn) 

 
 

 
Jeder zweite der mit der Fliegerei verbundenen Jobs ist nach Einschätzung des Branchenverbands BDL akut bedroht ©Boris 
Roessler/dpa/picture-alliance 

CORONA-KRISE: HEFTIGE FOLGEN FÜR DEUTSCHEN LUFTVERKEHR 

Der Branchenverband BDL hat Zahlen für die erste Jahreshälfte präsentiert, die zeigen, wie sich die 
Pandemie auf die Luftfahrt ausgewirkt hat. Die Frachtflughäfen kamen wohl mit einem blauen Auge 
davon. 19.08.2020 (sn) 

Berlin/Frankfurt. Die Corona-Pandemie hat im ersten Halbjahr tiefe Spuren in der deutschen 
Luftverkehrswirtschaft hinterlassen. Nach Einschätzung des Bundesverbands der Deutschen 
Luftverkehrswirtschaft (BDL) vom Mittwoch ist jeder zweite der rund 1,1 Millionen direkt und indirekt 
mit der Fliegerei verbundenen Jobs akut bedroht. Noch härter seien die Folgen für Beschäftigte in 
Spanien und Großbritannien. Der internationale Passagierverkehr war Mitte März wegen der 
Pandemie-Reisebeschränkungen abrupt zusammengebrochen und danach nur sehr schleppend 
wieder angelaufen. Im April und Mai ruhte der Verkehr fast vollständig. Insgesamt fehlten laut BDL an 
den deutschen Flughäfen im ersten Halbjahr rund 66 Prozent der Passagiere. Die Ticketpreise für die 
wenigen verbliebenen Flüge lagen dabei rund 9 Prozent über dem Niveau aus dem Vorjahr bei 
gleichzeitiger geringerer Auslastung der Maschinen. 

Frachtmenge weltweit um 15 Prozent gesunken 

Im Frachtgeschäft gab es geringere Einbrüche, allerdings fehlten die Beilademöglichkeiten in den 
Passagierflugzeugen. Die beförderte Menge sei global um 15 Prozent gesunken. Die deutschen 
Frachtflughäfen mit Frankfurt, Leipzig und Köln an der Spitze schnitten mit einem Rückgang um nur 
10 Prozent besser ab und hielten ihre Stellung im europäischen Markt. Weltweit wurden Airlines 
staatlich gestützt. Die Lufthansa hat als größter Anbieter in Mitteleuropa neun Milliarden Euro 
Staatshilfe erhalten. Die Flughäfen befänden sich in einer kritischen Situation und benötigten 
Unterstützung, so der Verband. Die im August erfolgte Genehmigung der EU-Kommission für 
deutsche Beihilferegeln ermögliche Liquiditätshilfen sowie direkte Zuschüsse für Einnahmeausfälle. 
(dpa/sn) 
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Am Flughafen Frankfurt mussten viele Maschinen zu Beginn der Corona-Krise am Boden bleiben ©Fraport 

EU-WETTBEWERBSHÜTER GENEHMIGEN DEUTSCHE HILFEN FÜR FLUGHÄFEN 

Deutschland darf von der Corona-Krise heftig getroffene Flughäfen nach einer Entscheidung der EU-
Kommission mit Zuschüssen unter die Arme greifen. 12.08.2020 (ag) 

Brüssel/Berlin. Deutschland darf von der Corona-Krise heftig getroffene Flughäfen nach einer 
Entscheidung der EU-Kommission mit Zuschüssen unter die Arme greifen. Entsprechende 
Beihilferegelungen genehmigten die europäischen Wettbewerbshüter, wie die EU-Behörde am 
Dienstag mitteilte. ĂDiese Regelung wird es den deutschen Behörden (...) ermöglichen, deutsche 
Flughäfen für Verluste, die ihnen infolge des Coronavirus-Ausbruchs entstanden sind, zu 
entschädigen. Gleichzeitig wird sie den Flughäfen helfen, ihre Liquiditätsengpässe zu überwinden und 
die Krise zu ¿berstehenñ, sagte EU-Wettbewerbskommissarin Margrethe Vestager. Der 
Flughafenbetrieb müsse gesichert werden, um Anbindung, Mobilität und Luftverkehr zu gewährleisten. 

Flughäfen verloren monatliche eine halbe Milliarde 

Die Luftfahrtbranche ist von den Auswirkungen der Pandemie besonders hart getroffen. Nach früheren 
Angaben des Branchenverbands ADV verloren die Flughäfen in der Corona-Flaute jeden Monat eine 
halbe Milliarde Euro Umsatz. Der Flugverkehr war zeitweise nahezu eingestellt. Deshalb hat die 
Bundesregierung die nun genehmigte Unterstützung auf den Weg gebracht. Nach Angaben der EU-
Kommission ist vorgesehen, dass deutsche Behörden den Flughäfen ausgefallene Einnahmen, die 
unmittelbar auf den Coronavirus-Ausbruch zwischen 4. März und 30. Juni zurückzuführen sind, mit 
Zuschüssen ausgleichen können. Dabei sei sichergestellt, dass Zuschüsse, die den tatsächlichen 
Schaden übersteigen, zurückgezahlt werden müssten. Zudem geht es demnach um Liquiditätshilfen 
etwa als Darlehensgarantien, Zinsvergünstigungen oder Stundungen bestimmter Steuern und anderer 
Abgaben. Den Großteil davon hatten die EU-Wettbewerbshüter bereits in vorherigen Entscheidungen 
genehmigt. Nun segneten sie auch die Stundungen von Steuern und Abgaben ab. (dpa/ag) 
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Das starke Frachtgeschäft während der Corona-Krise konnte den Einbruch der Passagierflüge bei der Lufthansa nicht abfedern 
©Daniel Kubirski/dpa/picture-alliance 

CORONA-KRISE BROCKT LUFTHANSA WEITEREN MILLIARDENVERLUST EIN 

Dass es nicht noch schlimmer kam, verdankt die inzwischen staatlich gestützte Kranich-Airline einem 
Rekordergebnis seiner Frachttochter Lufthansa Cargo. 06.08.2020 (ag) 

Frankfurt/Main. Der Zusammenbruch des Flugverkehrs in der Corona-Krise hat der Lufthansa im 
zweiten Quartal einen weiteren Milliardenverlust eingebrockt. Unter dem Strich stand ein Minus von 
rund 1,5 Milliarden Euro nach einem Gewinn von 226 Millionen ein Jahr zuvor, wie der inzwischen 
vom Staat gestützte Konzern am Donnerstag in Frankfurt mitteilte. Der operative Verlust (bereinigtes 
EBIT) lag mit knapp 1,7 Milliarden Euro noch höher. Dass es nicht noch schlimmer kam, verdankte 
das Unternehmen einem Rekordergebnis seiner Frachttochter, die von der stark gestiegenen 
Nachfrage nach Frachtflügen profitierte. Das bereinigte EBIT von Lufthansa Cargo stieg auf 299 
Millionen Euro (2. Quartal 2019: -9 Millionen Euro). Das Frachtangebot sank aufgrund fehlender 
Kapazitäten auf Passagierflugzeugen insgesamt allerdings um 54 Prozent. Und der Rückgang der 
verkauften Frachtkilometer lag bei 47 Prozent. 

Lufthansa Group beschlieÇt Restrukturierungsprogramm ĂReNewñ 

In den ersten sechs Monaten beförderten die Airlines der Lufthansa Group insgesamt 23,5 Millionen 
Fluggäste. Das sind zwei Drittel weniger als im Vorjahreszeitraum (minus 66 Prozent). Das Angebot 
verringerte sich um 61 Prozent. Das Frachtangebot ging um 36 Prozent zurück, die verkauften 
Frachtkilometer um 32 Prozent. Lufthansa-Chef Carsten Spohr erwartet, dass der Flugverkehr 
frühestens im Jahr 2024 wieder das Niveau aus der Zeit vor der Krise erreicht. Die Lufthansa Group 
hat daher ein umfassendes Restrukturierungsprogramm mit dem Titel ĂReNewñ beschlossen, das 
auch die bereits laufenden Restrukturierungsprogramme der Airlines und Servicegesellschaften 
umfasst. Der Konzern will seine Kosten bis zum Jahr 2023 um 15 Prozent senken, die Flotte um 
mindestens 100 Flugzeuge verkleinern und 22.000 Vollzeitstellen abbauen. Bis Ende Juni hat die 
Lufthansa die Zahl ihrer Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr bereits um knapp 8300 gesenkt. 
(dpa/ag) 
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Das Fehlen der Passagier-Verbindungen macht sich auch im derzeitigen Netzangebot der Lufthansa Cargo bemerkbar ©Arne 
Dedert/dpa/picture-alliance 

LUFTHANSA CARGO ERWARTET WEITERHIN HOHE LUFTFRACHT-NACHFRAGE 

In der Corona-Krise macht allein die Frachtsparte dem Lufthansa-Konzern Freude. Weil auf 
absehbare Zeit die Passagierflüge kaum zunehmen, übersteigt die Nachfrage weiterhin das Angebot. 
03.08.2020 (ja) 

Frankfurt/Main. Die Lufthansa rechnet auch in einer längeren Corona-Krise mit einer hohen Nachfrage 
nach Luftfracht. Wichtigster Grund sei die auf absehbare Zeit deutlich geringere Zahl an 
Passagierflügen, die sonst auch viel Fracht mitnehmen, sagte Lufthansa-Cargo-Chef Peter Gerber im 
Gespräch mit den Nachrichtenagenturen dpa und dpa-AFX. Er rechne daher für die kommenden 
Monate mit einem deutlichen Nachfrage-Überhang in der Luftfahrtbranche. ĂInnerhalb von zwei 
Wochen war die Hªlfte der Kapazitªt wegñ, beschreibt Gerber die heftige Marktstºrung durch die 
Pandemie im März. In den Bäuchen (englisch: bellies) der Passagiermaschinen war bis dahin etwa die 
Hälfte der globalen Luftfracht befördert worden. Gleichzeitig seien die Bestellungen von bestimmten 
Gütern wie medizintechnischer Ausrüstung oder Schutzmasken sprunghaft gestiegen, so dass sich 
auf bestimmten Verbindungen die Frachtraten stark erhöht hätten. ĂAuch jetzt sind die Preise im Markt 
höher als sie vorher waren, einfach weil so wenig Kapazitªt da istñ, sagte Gerber. Trotz hºherer Preise 
sei das Geschªft aber kein Selbstlªufer: ĂWir haben einen Kostenapparat f¿r 100 Prozent der 
Kapazität, fliegen aber nur etwas mehr als 60 Prozent bei sehr guter Auslastung unserer Laderªume.ñ 
Die ¦bernachfrage nach medizinischer Ausr¿stung sei vorbei, berichtete der Manager. ĂWas da jetzt 
benötigt wird, geht wieder aufs Schiff. Der Einsatz von Passagierflugzeugen als Frachter, die schnell 
sogenannten Prachter, lohnt sich f¿r uns nicht mehr.ñ Die Lufthansa-Gruppe hatte laut Gerber 
zwischenzeitlich mehr als 20 ungenutzte Passagierflugzeuge im Fracht-Einsatz. Zu gleichen Kosten 
haben diese Flugzeuge aber nur ein Viertel der Ladekapazität herkömmlicher Cargo-Maschinen. 

Passagier-Mangel belastet auch Cargo 

Das Fehlen der Passagier-Verbindungen macht sich auch im derzeitigen Netzangebot der Lufthansa 
Cargo bemerkbar. ĂDie Fracht-Hotspots dieser Welt wie Tokio, Chicago, Shanghai erreichen wir alle 
so hochfrequent wie das sein muss, aber manchen auch noch interessanten Ort können wir im 
Moment eben nicht anfliegen. Da m¿ssen wir manchmal passenñ, berichtet Gerber. Ziel sei ein 
stabiles und möglichst dichtes Netz. Aber es fehlten dauerhaft 40 Prozent der Kapazität, so lange sich 
der interkontinentale Passagierverkehr nicht erhole. ĂEin voll besetzter Belly-Markt wie vor der Krise 
wird so schnell nicht zur¿ckkommenñ, sagte Gerber. ĂWenn dann Frachtnachfrage in andere Orte 
besteht, kºnnte es durchaus zu einer kleinen Renaissance reiner Frachtmaschinen kommen.ñ Auf 
mittlere Sicht bleibe das Platzangebot selbst bei einer schrumpfenden Exportwirtschaft deutlich kleiner 
als die Transportnachfrage. Über zusätzliche Frachtmaschinen bei Lufthansa sei aber noch nicht 

https://www.verkehrsrundschau.de/top-themen/lufthansa-cargo-1606011.html
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entschieden. Beim Wiederanlauf der Industrieproduktion könne es an vielen Stellen zu kleineren 
Störungen kommen, die schnell behoben werden müssten, meinte der neue Präsident des 
Bundesverbandes der Deutschen Luftverkehrswirtschaft. Unvorhergesehene Ereignisse seien in aller 
Regel g¿nstig f¿r die Luftfracht. ĂDa n¿tzt es nichts, wenn sie eine Order f¿r ein paar Container 
rausgeben, die dann acht Wochen spªter ankommen.ñ 

Cargosparte muss sparen 

In dem vom Staat mit Milliardenhilfen geretteten Lufthansa-Konzern muss aber auch die Cargosparte 
sparen, trotz der vergleichsweise guten Geschäftslage. Schon vor Corona war ein Programm gestartet 
worden, um die Mannschaft von 4500 Menschen um 500 Stellen zu verringern. Das werde weiter 
umgesetzt und durch flexible Kurzarbeit ergänzt. ĂWir arbeiten nat¿rlich kurz, wo das Volumen fehltñ, 
schilderte Gerber die Lage. ĂIn M¿nchen gibt es eine reine Belly-Flotte, da wird aber derzeit wenig 
geflogen, also wird dort stark kurz gearbeitet. In Frankfurt fliegen die ganzen Frachter, da kann man 
mit Kurzarbeit weniger erreichen. In China brummt das Geschäft, an einzelnen Stationen in den USA 
wird gar nicht geflogen. Wenn die Bellys Schritt für Schritt zurückkommen, nehmen wir auch die 
Kurzarbeit wieder zur¿ck.ñ (dpa/ja) 

 

Schifffahrt 

 
Der Hafen Hamburg hat wegen der Corona-Krise im ersten Halbjahr deutlich weniger Güter umgeschlagen ©Christian 
Charisius/dpa/picture-alliance 

HAMBURGER HAFEN FÄLLT IN DER CORONA-KRISE WEITER ZURÜCK 

Mit der Corona-Pandemie schwächelt weltweit der Handel. Das hat der Hamburger Hafen deutlich zu 
spüren bekommen. Bis das Umschlagniveau vor der Krise wieder erreicht ist, wird es noch dauern. 
21.08.2020 (ag) 

Hamburg. Der Hamburger Hafen hat in den ersten sechs Monaten dieses Jahres erheblich an Boden 
verloren. Der Güterumschlag des größten deutschen Seehafens verringerte sich gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres um zwölf Prozent auf 61,2 Millionen Tonnen, teilte die Marketing-
Gesellschaft des Hafens am Freitag in der Hansestadt mit. Der wichtige Containerumschlag ging um 
12,4 Prozent zurück. Insgesamt wurden im ersten Halbjahr 4,1 Millionen Standardcontainer (TEU) 
über die Kaikanten gehoben. Der pandemiebedingte Umschlagrückgang habe alle Häfen in 
Nordeuropa stark getroffen, sagte Axel Mattern, einer der Vorstände von Hafen Hamburg Marketing. 

https://www.verkehrsrundschau.de/top-themen/hafen-hamburg-1605833.html
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Doch war der Rückgang in Hamburg stärker ausgeprägt als in den beiden größeren Konkurrenzhäfen 
Rotterdam (minus 9,1 Prozent) und Antwerpen (minus 4,9 Prozent). Im Containerumschlag büßte 
Rotterdam 7,0 Prozent ein, während Antwerpen sogar noch um 0,4 Prozent zulegen konnte. Damit ist 
Hamburg gegenüber der Konkurrenz im Westen weiter zurückgefallen. 

Ein Grund ist die Abhängigkeit von China-Verkehren 

Der Hafen führte das auf den hohen Anteil von China-Verkehren zurück, die rund ein Drittel des 
Hamburger Containerumschlags ausmachen. Der Einbruch von minus 16,4 Prozent im Umschlag mit 
dem wichtigsten Handelspartner habe nicht durch positive Entwicklungen anderer Länder 
ausgeglichen werden können. Doch auch der Handel mit Ländern wie Russland, Schweden und 
Südkorea ging überdurchschnittlich stark zurück. Die globalen Lieferketten wurden im zweiten Quartal 
teilweise eingestellt oder liefen nur sehr verzögert; die Konjunktur war weltweit schwach, sagte 
Mattern. Der Import über den Hamburger Hafen ging noch deutlich stärker zurück als der Export, vor 
allem von Erz und Kohle. 

Aussicht auf langsame Besserung im zweiten Halbjahr 

Für das zweite Halbjahr stellen sich Mattern und sein Kollege Ingo Egloff darauf ein, dass der 
Umschlag im Hafen nur langsam wieder anzieht. ĂIch bin zuversichtlich, dass wir die Talsohle der 
pandemiebedingten Rückgänge im Seegüterumschlag inzwischen erreicht haben und wir in der 
Wirtschaft eine erste spürbare Erholung und Besserung zum Jahresende feststellen werdenñ, sagte 
Egloff. Doch selbst wenn die Exportwirtschaft Zuwächse vermelde, werde es dauern, bis der Hafen 
wieder auf Vorkrisenniveau sei. Der Hafen ist in der Hamburger Landespolitik gegenwärtig Thema 
heftiger Debatten, weil er offenkundig im Wettbewerb mit Rotterdam und Antwerpen ins Hintertreffen 
geraten ist. Sollte sich die aktuelle Entwicklung für das Gesamtjahr bestätigen, so wäre der 
Hamburger Hafen nach den Umschlagzahlen ungefähr auf dem gleichen Niveau wie vor 15 Jahren. 
Die Westhäfen sind davongezogen. Hafenbehörde und Unternehmen hoffen auf einen Schub durch 
die laufende Elbvertiefung, die im kommenden Jahr abgeschlossen werden soll. 

Deutsche Terminalbetreiber erwägen engere Kooperation 

Experten führen die schwache Hamburger Entwicklung auch darauf zurück, dass Rotterdam und 
Antwerpen in die Automatisierung des Umschlags und die Verkehrsanbindung des Hinterlandes 
investiert haben und so traditionelle Vorteile Hamburgs aufholen konnten. Die Terminals in den 
Konkurrenzhäfen gelten mittlerweile als produktiver und oft auch günstiger. An der deutschen 
Nordseeküste gibt es deshalb Gespräche zwischen den großen Container-Umschlagunternehmen in 
Hamburg und Bremen über eine engere Zusammenarbeit. Diese Gespräche seien aber noch ganz am 
Anfang, hatte Angela Titzrath, die Vorstandsvorsitzende des Hamburger Hafenkonzerns HHLA, am 
Vortag bei der Hauptversammlung des Unternehmens gesagt. (dpa/ag) 
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Im Hamburger Hafen werden pro Jahr rund 173.000 Standardcontainer (TEU)  per Binnenschiff umgefahren ©HHM / 
Lengenfelder 

STREIT UM CONTAINERTRANSPORT IM HAMBURGER HAFEN 

Viele Container im Hamburger Hafen müssen von einem Umschlagterminal zu einem anderen 
transportiert werden. Am umweltfreundlichsten geht das über das Wasser - doch am meisten genutzt 
wird der Lkw. Die CDU-Opposition sieht Luft nach oben. 19.08.2020 (sn) 

Hamburg. Die internen Containerverkehre des Hamburger Hafens werden nach Ansicht der CDU-
Fraktion zu oft per Lkw über die Straße abgewickelt und zu selten mit Binnenschiffen, Bargen oder 
Leichtern ¿ber das Wasser. ĂDa ist noch viel Luft nach obenñ, sagte der wirtschaftspolitische Sprecher 
Götz Wiese. Jährlich werden rund 173.000 Standardcontainer (TEU) im Hafen per Binnenschiff 
umgefahren, bei einem geschätzten Gesamtaufkommen zwischen den Terminals von rund 1,25 
Millionen TEU, teilte der Senat in einer Antwort auf eine Kleine Anfrage des CDU-Abgeordneten mit. 
Das sei ein Anteil von nicht einmal 14 Prozent, kritisierte Wiese. ĂAber diese Zahl in der 
wasserseitigen Umfuhr scheint ungewºhnlich hochñ, sagte der CDU-Experte. ĂHier wird sich erst noch 
erweisen müssen, ob es sich um Sondereffekte oder Doppelzählungen handelt oder ob die Zahl der 
Umfuhren mit Bargen und Leichtern nachhaltig gestiegen ist.ñ In jedem Fall m¿ssten weitere 
Anstrengungen unternommen werden, um wasserseitige Umfuhren und Hinterlandtransporte 
wettbewerbsfähig zu machen. 

Senat findet Entwicklung positiv 

Der Senat erklärte dagegen, die Containertransporte per Binnenschiff hätten sich sowohl im 
Hinterlandverkehr als auch bei den hafeninternen Umfahrten sehr positiv entwickelt und in den 
vergangenen Jahren ungefähr verdreifacht. Im vergangenen Jahr hätten die Umfuhren per 
Binnenschiff rund 162.000 Lkw-Fahrten ersetzt. Das bezweifelt der Unternehmer und 
Schiffbauingenieur Ulrich Malchow, der selbst ein eigenes Konzept für den hafeninternen 
Containertransport verfolgt. ĂDer Senat hat damit eingerªumt, dass f¿r die Verlagerung der Umfuhren 
auf das Wasser keine besonderen Anstrengungen unternommen wurden und dass auch nicht mehr zu 
erwarten istñ, sagte er. Nach seiner Rechnung wurden nur 104.000 Lkw-Fahrten durch Transport auf 
dem Wasser eingespart, deutlich weniger als vom Senat angegeben. 

Unternehmer will Konzept zur Straßen-Entlastung durchsetzen 

Malchow kämpft seit vielen Jahren für sein Konzept einer Port Feeder Barge zur Entlastung der 
Straßen. Das ist ein Ponton mit eigenem LNG- oder Wasserstoffantrieb und einem Containerkran, der 
bis zu 170 TEU zwischen den Terminals transportieren kann. Die innovative Idee stieß zunächst bei 
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den Hafenbetrieben auf reges Interesse und wurde mit Preisen ausgezeichnet, doch nach einem 
Fehlstart wegen einer Werft-Pleite verloren sie das Interesse. Weil das Konzept in Hamburg nicht 
realisiert wurde, konnte Malchow es auch anderen Häfen nicht verkaufen. Der hartnäckige 
Unternehmer will die Port Feeder Barge nun als Wasserstoffprojekt beim Weltkongress für innovative 
Verkehrssysteme im kommenden Jahr präsentieren. (dpa/sn) 

 

 
Die Corona-Krise stellt den Hamburger Hafenkonzern HHLA vor nie dagewesene Herausforderungen ©dpa/picture alliance/Axel 
Heimken 

HAFENKONZERN HHLA SPÜRT CORONA-PANDEMIE DEUTLICH 

Im ersten Halbjahr 2020 sank sowohl der Umsatz als auch das operative Erebnis. Wegen des 
schwachen Handelsgeschehens waren der Containerumschlag und -transport rückläufig. 12.08.2020 
(ag) 

Hamburg. Der weltweite Konjunktureinbruch im Zuge der Corona-Pandemie hinterlässt auch beim 
Hamburger Hafenkonzern HHLA tiefe Spuren. Im ersten Halbjahr 2020 ging der Umsatz gegenüber 
dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um 9,4 Prozent auf 628,4 Millionen Euro zurück. Das operative 
Ergebnis (Ebit) sank um 51,5 Prozent auf 55,5 Millionen Euro, wie die Hamburger Hafen und Logistik 
AG am Mittwoch mitteilte. Bedingt durch das schwache Handelsgeschehen und weniger 
Schiffsverkehre insbesondere im zweiten Quartal sei der Containerumschlag im ersten Halbjahr um 
11,3 Prozent auf 3,34 Millionen TEU gesunken und der intermodale Containertransport um 
8,2 Prozent auf 718.000 TEU zur¿ckgegangen, hieÇ es. ĂDie zur Eindªmmung der Coronavirus-
Pandemie im zweiten Quartal angeordneten Maßnahmen haben Gesellschaft und Wirtschaft vor nie 
dagewesene Herausforderungen gestelltñ, sagte die HHLA-Vorstandsvorsitzende Angela Titzrath. Für 
den weiteren Verlauf des Jahres sei davon auszugehen, dass Umsatz und Betriebsergebnis im 
Teilkonzern Hafenlogistik stark unter dem Vorjahr liegen werden. Die Liquidität der HHLA ist nach 
Unternehmensangaben trotz Pandemie-Belastungen Ăausreichendñ. (dpa/ag) 
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Das Förderprogramm soll der Industrie die Erprobung von Systemen für eine automatisierte Navigation ermöglichen 
(Smybolbild) ©Otto Durst/Fotolia 

BMVI FÖRDERT AUTOMATISIERUNG UND VERNETZUNG DER BINNENSCHIFFFAHRT 

Zu dem Förderprogramm gehören auch Versuche zur effizienteren Nutzung der Fahrrinne bei 
extremen Niedrigwasserabflüssen und die Möglichkeit, den Einsatz kleinerer Schiffsgefäße wieder 
attraktiver zu machen. 04.08.2020 (ja) 

Berlin. Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) hat beschlossen, zur 
Förderung der automatisierten und vernetzten Schifffahrt die Einrichtung von Testfeldern auf den 
Bundeswasserstraßen mit 23 Millionen Euro zu unterstützen. Das geht aus einer aktuellen 
Pressemitteilung des BMVI hervor. Das Förderprogramm soll der Industrie die Erprobung von 
Systemen für eine automatisierte Navigation ermöglichen, heißt es darin. Zu dem Förderprogramm 
gehören auch Versuche zur effizienteren Nutzung der Fahrrinne bei extremen Niedrigwasserabflüssen 
und die Möglichkeit, den Einsatz kleinerer Schiffsgefäße wieder attraktiver zu machen. Hier würden 
insbesondere innerstädtische Verkehre und Nebenwasserstraßen profitieren. Enak Ferlemann, 
Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister für Verkehr und digitale Infrastruktur, dazu: 
ĂWir bringen die Digitalisierung aufs Wasser ï mit Tests unter realen Verkehrsbedingungen und 
optimaler Ausnutzung der vorhandenen Infrastruktur. Denn Automatisierung verbessert Umschlags- 
und Schleusungsprozesse, erhöht die Verlässlichkeit der Logistikkette und macht so die 
Binnenschifffahrt im Wettbewerb der Verkehrstrªger attraktiver.ñ Die Bundesanstalt für 
Verwaltungsdienstleistungen (BAV) in Aurich nimmt als Projektträger Förderanträge entgegen. 
Weitere Informationen zum Förderprogramm sowie zum Antragsverfahren sind 
unter https://www.bav.bund.de/DE/Home/home_node.html bei der BAV abrufbar. (ja) 

https://www.bav.bund.de/DE/Home/home_node.html
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Künftig sollen Schadstoffe, zum Beispiel Ruß und Schwefeldioxid, an der Meeresoberfläche sowie in der Luft automatisch 
erfasst werden (Symbolbild) ©Kara/Fotolia 

SCHIFFSSCHADSTOFF-MESSNETZ ï TESTS IN AUSSENELBE UND HAMBURGER HAFEN 

Es gehe darum, Schadstoffe wie Ruß, Öl, Schwefeldioxid an der Meeresoberfläche sowie in der Luft 
automatisch und kontinuierlich zu erfassen. Aber auch die Verbreitung von Plastikmüll solle gemessen 
werden. 03.08.2020 (ja) 

Oldenburg. Zur Kontrolle des Schadstoffausstoßes der Schifffahrt entwickeln deutsche und 
französische Wissenschaftler gemeinsam ein neues Messnetz. Es gehe darum, Schadstoffe wie Ruß, 
Öl, Schwefeldioxid an der Meeresoberfläche sowie in der Luft automatisch und kontinuierlich zu 
erfassen, teilte die federführende Universität Oldenburg am Montag mit. Testphasen seien in der 
Außenelbe und im Hamburger Hafen geplant und in den Häfen von Marseille und Bordeaux, sagte 
Projektleiter Oliver Wurl der Deutschen Presse-Agentur. Später solle das Netzwerk weltweit 
Küstengewässer entlang stark befahrener Schifffahrtsrouten überwachen können, in erster Linie 
Häfen in Asien, Europe und Nordamerika, so der Professor für Meereschemie. Auch die Verbreitung 
von Plastikmüll solle gemessen werden. Das EU-Projekt ĂMATE ï Maritime Traffic Emissions: A 
monitoring networkñ sei auf drei Jahre angelegt und erhalte eine Fºrderung von zwei Millionen Euro. 
Den Angaben nach forschen die französischen Partner vor allem an Schadstoffmessungen mit 
Drohnen aus der Luft. Die deutsche Seite entwickelt Messtechnik f¿r die Wasseroberflªche. ĂHier 
reichern sich Schadstoffe wie ¥lr¿ckstªnde oder RuÇ besonders leicht anñ, sagte Wurl. (dpa/ja) 

Straßenverkehr 
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Von 124 Lkw, die Kabotage durchgeführt haben, verstießen nach Angaben des BAG 39 gegen die geltenden Bestimmungen 
©Sven Kaestner/AP Photo/picture-alliance 

BAG-KONTROLLEN: KNAPP EIN DRITTEL DER LKW GEGEN KABOTAGE-REGELN 
VERSTOSSEN 

Das Bundesamt für Güterverkehr hat am 20. August bundesweit die Einhaltung der Kabotage-
Bestimmungen kontrolliert. Dabei haben 31,5 Prozent der betroffenen Lkw die geltenden Regeln nicht 
beachtet. 26.08.2020 (sn) 

Köln. Das Bundesamt für Güterverkehr (BAG) hat am 20. August an 23 Kontrollstellen bundesweit die 
Einhaltung der Kabotage-Bestimmungen kontrolliert. Betroffen waren Produktionsstätten wie 
Holzwerke sowie Güter- und Logistikzentren (unter anderem diverse Standorte von Amazon sowie die 
Häfen Hamburg und Rostock). Aber auch bestimmte Verkehre betraf die Aktion, zum Beispiel 
Abfallbeförderungen von bayerischen Entsorgungsanlagen zu Bestimmungsorten in Sachsen und 
Thüringen. 

Kabotage-Verstöße in bereits kontrollierten Bereichen rückläufig 

Von insgesamt 618 kontrollierten Fahrzeugen wurden nach BAG-Angaben 417 auf die Einhaltung der 
Kabotage-Bestimmungen überprüft. 124 dieser Fahrzeuge hatten Kabotage durchgeführt, 39 davon 
verstießen gegen die Regeln (31,5 Prozent). Dabei habe sich gezeigt, dass in Bereichen und 
Regionen, die in der Vergangenheit kontrolliert worden sind, die Kabotage-Verstöße erkennbar 
zurückgegangen seien. Darüber hinaus fanden im Bereich Fahrpersonalrecht (Lenk- und Ruhezeiten) 
122 Kontrollen statt. Hier stellte das Bundesamt 31 Verstöße fest (25,4 Prozent). In den kommenden 
Monaten plant das BAG weitere Kontrollaktionen dieser Art. (sn) 

 
In mehreren Bundesländern läuft die Ausnahmeregelung für die Aussetzung der Lkw-Fahrverbote an Sonn- und Feiertagen ab 
Anfang September aus ©P.C./Fotolia 

NIEDERSACHSEN: LKW-FAHRVERBOT AN SONNTAGEN VORAUSSICHTLICH WIEDER AB 
SEPTEMBER 

Das niedersächsische Verkehrsministerium sieht derzeit keinen Grund, die während der Corona-Krise 
geltende Aussetzung des Sonn- und Feiertagsfahrverbots für Lkw zu verlängern. Auch in anderen 
Bundesländern gilt die Ausnahme aktuell nur noch bis Ende August. 20.08.2020 (sn) 
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Hannover. Das im Zuge der Corona-Krise ausgesetzte Fahrverbot für Lastwagen an Sonntagen soll in 
Niedersachsen voraussichtlich nur noch bis Ende August gelten. ĂWeder vom Verkehrsgewerbe, noch 
von Unternehmen ist bislang der Wunsch geäußert worden, diese Maßnahme zu verlängern, so dass 
eine Verlängerung der Ausnahme nach heutigem Stand eher unwahrscheinlich istñ, sagte der 
Sprecher des Verkehrsministeriums Eike Frenzel der ĂHannoversche Allgemeine Zeitungñ (HAZ) 
(Donnerstag). Mit der Aussetzung des Verbots für Transporte mit haltbaren Lebensmitteln und 
Hygieneartikeln sollte die Versorgung der Menschen gewährleistet werden. Das Fahrverbot wurde in 
Niedersachsen zu Beginn der Corona-Krise ausgesetzt. Auch in anderen Bundesländern gilt nach 
Informationen des Bundesverkehrsministeriums (BMVI) vom 29. Juni die Ausnahmeregel zur 
Aussetzung des Sonn-und Feiertagsfahrverbot für Lkw sowie auch teilweise der 
Ferienreiseverordnung bis Ende August. Dazu zählen: 

¶ Thüringen 

¶ Schleswig-Holstein 

¶ Sachsen-Anhalt 

¶ Rheinland-Pfalz 

¶ Nordrhein-Westfalen 

¶ Niedersachsen 

¶ Mecklenburg-Vorpommern 

¶ Hamburg 

¶ Bremen 

In den übrigen Bundesländern wurde die Ausnahmeregel bereits aufgehoben. Die Übersicht des BMVI 
finden Sie auch hier. 

(dpa/sn) 

 

 
In Deutschland laufen derzeit bereits zwei Pilotversuche mit Oberleitungs-Lkw ©Markus Scholz/dpa/picture-alliance 

IFEU VERÖFFENTLICHT FAHRPLAN FÜR O-LKW-EINFÜHRUNG BIS 2030 

Für einen erfolgreichen Markthochlauf des Oberleitungssystems in Deutschland fordert das Institut für 
Energie- und Umweltforschung gezielte Unterstützung durch die Bundesregierung in drei Phasen. 
11.08.2020 (ag) 

https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/StV/lkw-fahrverbot-liste-der-massnahmen-laender-covid-19.pdf?__blob=publicationFile
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Heidelberg. Das Institut für Energie- und Umweltforschung (Ifeu) in Heidelberg skizziert in einer jetzt 
verºffentlichten ĂRoadmap f¿r die Einf¿hrung eines Oberleitungs-Lkw-Systems in Deutschlandñ den 
Weg für einen erfolgreichen Markthochlauf bis 2030. Die Autoren zeigen nach eigenen Angaben, dass 
der Aufbau eines Basisnetzes auf 3000 bis 4000 Kilometer stark befahrener Autobahnabschnitte 
einen hohen Anteil an elektrischer Fahrleistung durch Oberleitungs-Lkw erlaubt. ĂAm Wichtigsten ist 
nun der zügige Aufbau einer größeren Pilotstrecke. So können wertvolle Erfahrungen mit O-Lkw im 
Fernverkehr gesammelt und damit der Aufbau einer Basis-Oberleitungsinfrastruktur vorbereitet 
werdenñ, erklärt Studienleiter Julius Jöhrens. 

Die Politik soll den Markt gezielt schaffen 

In der aktuellen Pilotphase werden Oberleitungs-Lkw laut dem Ifeu von vielen Akteuren im 
Transportmarkt noch nicht als leistungsfähige und kostengünstige Klimaschutztechnologie 
wahrgenommen. Deshalb fordern die Wissenschaftler, dass der Bund den Markthochlauf in drei 
Phasen fördert. Zunächst sollte Regierung klarstellen, welche Rolle das System künftig bei der 
Erreichung von Klimaschutzzielen spielen soll und die Bekanntheit der Technik durch den Aufbau 
eines großen Pilotvorhabens von mindestens 100 Kilometer Länge steigern. Im nächsten Schritt sollte 
sie in fünf bis sieben Jahren mit dem koordinierten Netzausbau in Deutschland beginnen, in der 
abgestimmt Investitionen von Fahrzeugbetreibern, Herstellern und des Staats als Infrastrukturanbieter 
getätigt werden sollten. Das Ifeu schlägt diesbezüglich die Errichtung einer O-Lkw-Infrastruktur auf 
geeigneten Autobahnabschnitten mit einer sinnvollen Länge von etwa 3000 bis 4000 Kilometern vor. 
Im dritten Schritt ï der Konsolidierungsphase etwa ab 2030 ï sollten dann Modelle gefunden werden, 
um die staatliche Vorfinanzierung der Oberleitungs-Infrastruktur sukzessive auf eine 
Nutzerfinanzierung umzustellen. ĂEine fr¿hzeitige Koordination des Netzausbaus mit den 
europäischen Nachbarn ist zwar wünschenswert, sollte jedoch nicht zur Voraussetzung für ein 
entschiedenes Voranschreiten in Deutschland gemacht werdenñ, sagt Jºhrens. 

Die Technik steht weitgehend bereit 

Aktuell laufen allein in Deutschland drei Feldversuche, die das Bundesumweltministerium finanziert. In 
Hessen (A5) und Schleswig-Holstein (A1) sind seit Anfang 2020 jeweils 5 Kilometer Autobahn 
elektrifiziert, in Baden-Württemberg sollen Anfang 2021 4 Kilometer auf einer Bundesstraße (B462) in 
den Oberleitungsbetrieb gehen. ĂTechnisch haben wir es hier bereits mit einem weit entwickelten 
System zu tun, bei dem sich deutsche Firmen stark engagieren.ñ, sagt Jºhrens. Bereits im März 2020 
wies das ifeu in einer Studie darauf hin, dass Oberleitungs-Lkw nach erfolgreicher Systemeinführung 
im Fernverkehr auf den Hauptachsen der Dieseltechnologie wirtschaftlich überlegen sein könnten. Zu 
welchen Kosten die Oberleitungs-Lkw im Markt angeboten werden, hängt demnach aber wesentlich 
davon ab, wie attraktiv die Politik diesen Markt macht: Hohe Stückzahlen und eine Vielzahl von 
Fahrzeuganbietern könnten die Preise nach 2030 deutlich absenken. (ag) 
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In dem konkreten Fall geht es um den Transport lebender Rinder in Nicht-EU-Staaten (Symbolbild) ©Ilan Amith - Fotolia 

TIERTRANSPORTE: STAATSANWALTSCHAFT IN SACHSEN ERMITTELT FÜR MEHR 
TIERWOHL 

Rast- und Ruhezeiten an geeigneten Orten während des Transports und tiergerechte Bedingungen 
zur Haltung und Schlachtung am Ziel sind nach einem Urteil des Europäischen Gerichtshofes Pflicht. 
Die Tierschutzorganisation Vier Pfoten sieht aktuell allerdings viele Verstöße. 04.08.2020 (ja) 

Görlitz. Die Staatsanwaltschaft Görlitz ist an Ermittlungen wegen des Verdachts der 
Tierwohlgefährdung beteiligt. Konkret geht es um den Transport lebender Rinder in Nicht-EU-Staaten. 
Grundsªtzlich werde zunªchst gegen Ăunbekanntñ ermittelt, wenn die Person des Beschuldigten nicht 
mit ihren Personalien benannt oder bekannt ist, teilte die Staatsanwaltschaft Görlitz am Dienstag auf 
Anfrage mit. Über die Ermittlungen hatte zuerst der Rundfunk Berlin-Brandenburg (RBB) berichtet. 
Demnach laufen auch in Brandenburg, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen entsprechende 
Ermittlungsverfahren. Laut RBB hatte die Tierschutzorganisation Vier Pfoten im Juni bundesweit 
Anzeigen gegen Verantwortliche in Veterinärämtern, Export- und Transportunternehmen wegen des 
Verdachts der Beihilfe zur Tierquälerei gestellt. Die Tierschützer werfen den Beteiligten vor, geltende 
EU-Tierschutzverordnungen für Lebendtiertransporte in Staaten, die nicht zur EU gehören, umgangen 
zu haben. Dabei gehe es um Transporte nach Algerien, Georgien, Kasachstan, Libyen, Marokko, 
Turkmenistan, Usbekistan sowie in den Iran und Libanon. Nach einem Urteil des Europäischen 
Gerichtshofes seien solche Transporte nur zulässig, wenn die Einhaltung europäischer 
Tierschutzstandards gewährleistet ist, hieß es. Dazu gehören Rast- und Ruhezeiten an geeigneten 
Orten während des Transports und tiergerechte Bedingungen zur Haltung und Schlachtung am Ziel. 
(dpa 

URTEIL U AM RANDE 

 
Zwar weniger, aber trotzdem ï nach wie vor wollen mehr Industriefirmen Mitarbeiter entlassen als einstellen ©Wolfgang 
Filser/Süddeutsche Zeitung Photo/picture-alliance 

IFO-UMFRAGE: GEFAHR VON JOBVERLUSTEN IN DEUTSCHEN UNTERNEHMEN SINKT 

Auf dem deutschen Arbeitsmarkt steht laut Ifo-Institut eine Trendwende bevor. Die Ergebnisse einer 
Befragung im August hätten erste Signale für Neueinstellungen gezeigt. 27.08.2020 (ja) 

München. Auf dem deutschen Arbeitsmarkt deutet sich laut einer Umfrage des Ifo-Instituts eine 
Verbesserung der Lage an. ĂDie deutschen Unternehmen fahren ihre Entlassungsplªne zur¿ckñ, hieÇ 
es in einer am Donnerstag veröffentlichten Mitteilung des Münchener Forschungsinstituts. Das auf der 
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Basis von Umfrageergebnissen ermittelte Beschäftigungsbarometer sei im August auf 95,4 Punkte 
gestiegen, nach 93,2 Punkten im Juli. Der Indexwert liegt damit nur noch knapp unter dem Wert vor 
der Corona-Krise. Im Verlauf des Jahres 2019 stand das Barometer bei etwa 100 Punkten. In der 
Krise war es im April auf 86,4 Punkte eingebrochen. ĂAuf dem deutschen Arbeitsmarkt steht eine 
Trendwende bevorñ, so die Ifo-Experten. Die Ergebnisse der Befragung im August hätten erste 
Signale für Neueinstellungen gezeigt. In der Industrie sei das Beschäftigungsbarometer deutlich 
gestiegen, hieß es weiter in der Mitteilung. Allerdings wollen nach wie vor mehr Industriefirmen 
Mitarbeiter entlassen als einstellen. Im Dienstleistungssektor gebe es hingegen erste Anzeichen für 
Neueinstellungen. ĂInsbesondere in der IT-Branche werden neue Mitarbeiter gesuchtñ, hieÇ es vom 
Ifo. Dagegen sei der Handel weiter zurückhaltend bei der Personalsuche. Hier werde tendenziell mit 
Entlassungen gerechnet. Im Bauhauptgewerbe gibt es laut der Umfrage gegenwärtig kaum Dynamik 
bei der Beschäftigungsentwicklung. Das Ifo-Beschäftigungsbarometer basiert auf etwa 9000 
monatlichen Meldungen von Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes, des Bauhauptgewerbes, 
des Groß- und Einzelhandels und des Dienstleistungssektors. Die Unternehmen werden gebeten, ihre 
Personalplanungen für die nächsten drei Monate mitzuteilen. (dpa/ja) 

 
 

 
Im ersten Halbjahr 2020 gab es insgesamt 32.531 meldepflichtige Arbeitsunfälle (Symbolbild) ©Horst Bingemer/Fotolia 

BG VERKEHR: WENIGER ARBEITSUNFÄLLE IM ERSTEN HALBJAHR 

Die Berufsgenossenschaft hat ihre Mitgliedsunternehmen befragt und die erste Jahreshälfte 
ausgewertet. Demnach ist die Zahl der Arbeitsunfälle deutlich gesunken, was einen bestimmten Grund 
hat. 12.08.2020 (ja) 

Hamburg. Die Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle ist bei der BG Verkehr im ersten Halbjahr 2020 
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 14,3 Prozent zurückgegangen. Das gab die 
Berufsgenossenschaft in einer aktuellen Pressemitteilung bekannt. Von Januar bis Ende Juni 
ereigneten sich demnach in den Mitgliedsunternehmen 32.531 meldepflichtige Arbeitsunfälle. 2019 
waren es im gleichen Zeitraum 37.951. Noch deutlicher sank die Zahl der Wegeunfälle. Insgesamt 
3108 Personen verletzten sich auf dem Arbeitsweg, das ist ein Rückgang von 19,7 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr. Zudem gab es auch bei den tödlichen Unfällen einen Rückgang. In den ersten 
sechs Monates dieses Jahres verloren 36 Versicherte der BG Verkehr bei einem Arbeits- oder 
Wegeunfall ihr Leben, sieben weniger als im ersten Halbjahr des vergangenen Jahres. ĂWir f¿hren 
den Rückgang der Unfallzahlen vor allem auf den Beschäftigungseinbruch in mehreren Branchen der 
Verkehrswirtschaft aufgrund der Corona-Krise zurück. Bei den Wegeunfällen macht sich auch die 
temporäre Verlagerung von Büroarbeiten ins Home-Office bemerkbarñ, sagt Stefan Hºppner, Mitglied 
der Geschäftsführung der BG Verkehr. 
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Unfallzahlen der vergangenen Jahre 

Im vergangenen Jahr 2019 hatten insgesamt 81.976 Beschäftigte in den Mitgliedsbetrieben der BG 
Verkehr einen meldepflichtigen Arbeitsunfall erlitten. Das war ein Prozent weniger als 2018 (82.811). 
Davon ereigneten sich 74.118 Unfälle bei der Arbeit (2018: 74.769) und 7858 auf dem Arbeitsweg 
(2018: 8042). Gleichzeitig stieg die Zahl der Versicherten um 1,1 Prozent. (ja) 

 
Aktuell sind rund 100 Länder vom RKI als Risikogebiete eingestuft - für Urlauberrückkehrer aus diesen Regionen sind Corona-
Test verpflichtend. ©sea and sun/stock.adobe.com 

URLAUBSRÜCKKEHRER: DARF DER ARBEITGEBER EINEN CORONA-TEST VERLANGEN? 

Ferienzeit ist Urlaubszeit. Viele reisen trotz verpflichtenden Tests und Warnungen in Risikogebiete 
und müssen bei ihrer Heimkehr erst mal in Quarantäne. Doch was müssen Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber jetzt beachten? 14.08.2020 (pb) 

München. Corona-Tests für Urlaubsrückkehrer aus Risikogebieten sind bundesweit verpflichtend. 
Aber darf auch der Arbeitgeber im Zweifelsfall einen Corona-Test verlangen? Oder eine Reise 
vorbeugend verbieten? Im Folgenden gibt Ihnen Rechtsanwalt Maximilian Appelt, RAW-Partner, einen 
Überblick 

:Was ist ein Risikogebiet? 

Corona-Risikogebiete sind Staaten oder Regionen, für welche zum Zeitpunkt der Reise ein erhöhtes 
Risiko für eine Infektion mit dem Virus SARS-CoV-2 besteht. Die Einstufung als Risikogebiet treffen 
grundsätzlich das Bundesministerium für Gesundheit, das Auswärtige Amt und das 
Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat gemeinsam. Auf der Internetseite des Robert 
Koch-Instituts (RKI) sind die als Risikogebiet eingestuften Regionen gelistet uns werden ständig 
aktualisiert:  

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Risikogebiete_neu.html 

 

 

 

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Risikogebiete_neu.html
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In eigener Sache 

Blättern Sie auch gerne auf 
 
www.bg-verkehr.de 

 

SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel gibt Unternehmen Rechtssicherheit 

Die neue SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel konkretisiert für den Zeitraum der Corona-
Epidemie die Anforderungen an den Arbeitsschutz. Die Regel stellt Maßnahmen für alle 
Bereiche des Wirtschaftslebens vor, mit denen das Infektionsrisiko für Beschäftigte gesenkt 
und auf niedrigem Niveau gehalten werden kann. 

Corona-Pandemie: Hedtmann warnt vor Sorglosigkeit 

In einem Podcast der Fachzeitung DVZ hat Dr. Jörg Hedtmann, Präventionsleiter der BG 
Verkehr, angesichts wieder ansteigender Infektionszahlen vor Sorglosigkeit gewarnt. Ein 
konsequentes Einhalten der empfohlenen Schutzmaßnahmen könne die Wahrscheinlichkeit 
von coronabedingten Einschnitten in den Betriebsablauf drastisch senken. 
 

Weniger Arbeitsunfälle wegen Corona 

Der teilweise Corona-Shutdown macht sich auch in den Unfallzahlen bemerkbar. In den 
Mitgliedsunternehmen der BG Verkehr ging die Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle im 
ersten Halbjahr um fast 15 Prozent zurück. 
 

Sichere Dienstreisen in Zeiten von Corona 

Dienstreisen sind in Zeiten des weltweit verbreiteten Coronavirus mit zusätzlichen Risiken 
behaftet. In einer Checkliste gibt die gesetzliche Unfallversicherung Tipps, worauf Betriebe 
achten sollten, bevor sie Beschäftigte ins Ausland entsenden. 
 

Fristverlängerung für Ersthelfer 

Unternehmerinnen und Unternehmer müssen dafür sorgen, dass Ersthelfer in ihrem Betrieb in 
der Regel alle zwei Jahre fortgebildet werden. In Corona-Zeiten ist das nicht immer möglich. 
Deshalb können derzeit Ersthelfer mit abgelaufener Fortbildungsfrist eingesetzt werden. 
 

Legionellen-Gefahr durch stehendes Wasser 

In vielen Unternehmen werden mit der Lockerung von Corona-Maßnahmen und der Rückkehr 
der Beschäftigten aus dem Home-Office Duschen und Teeküchen wieder in Betrieb 
genommen. Auch Geräte für die Außenreinigung werden wieder stärker genutzt. Doch 
Vorsicht: Es droht Legionellen-Gefahr. 
 

Interaktiver Atlas zeigt Unfallschwerpunkte 

Wo passieren in meiner Stadt oder in meinem Dorf die meisten Unfälle mit Personenschaden? 
Ein interaktiver Unfallatlas der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder stellt die 
Unfallhäufigkeiten nach Straßenabschnitten und Unfallstellen dar. 
 

Förderpreis zur Stärkung der Sicherheit im Straßenverkehr 

Der Deutsche Verkehrssicherheitsrat (DVR) lobt einen Förderpreis 2021 für Studierende und 
Alumni aus. Der Preis geht an herausragende Abschlussarbeiten, die sich mit dem Thema 
ĂSicherheit im StraÇenverkehrñ auseinandersetzen. 

http://www.bg-verkehr.de/
https://www.bg-verkehr.de/medien/news/2020/ausgabe-11-2020/aktuell/arbeitsschutzregel-gibt-unternehmen-rechtssicherheit
https://www.bg-verkehr.de/medien/news/2020/ausgabe-11-2020/aktuell/podcast-mit-dr-hedtmann
https://www.bg-verkehr.de/medien/news/2020/ausgabe-11-2020/aktuell/weniger-arbeitsunfaelle-wegen-corona
https://www.bg-verkehr.de/medien/news/2020/ausgabe-11-2020/aktuell/sichere-dienstreisen-in-zeiten-von-corona
https://www.bg-verkehr.de/medien/news/2020/ausgabe-11-2020/aktuell/fristverlaengerung-fuer-ersthelfer
https://www.bg-verkehr.de/medien/news/2020/ausgabe-11-2020/aktuell/legionellen-gefahr-durch-stehendes-wasser
https://www.bg-verkehr.de/medien/news/2020/ausgabe-11-2020/aktuell/interaktiver-atlas-zeigt-unfallschwerpunkte
https://www.bg-verkehr.de/medien/news/2020/ausgabe-11-2020/aktuell/foerderpreis-zur-staerkung-der-sicherheit-im-strassenverkehr
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